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Die politischen Ereignisse

Vor der Mitte des 19. Jahrhunderts 
trieben die politischen und wirt-
schaftlichen Spannungen einem Hö-
hepunkt entgegen. Die im Februar 
1848 in Paris ausgebrochene Revolu-
tion griff auf die Rheinprovinz über. 
In Köln kam es im März zu Unruhen, 
in denen politische Mitspracherechte 
und das allgemeine Wahlrecht gefor-
dert wurden. Am 18. und 19. März 
begann in Berlin ein Volksaufstand 
mit heftigen Barrikadenkämpfen, die 
König Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen veranlassten, die Pressezensur 
und das Versammlungsverbot aufzu-
heben 1. Die politischen Forderungen 
verstärkten sich durch die schlimme 
wirtschaftliche Lage. Missernten und 
eine Hungersnot in den Jahren 1846 
und 1847 spitzten das Elend gerade 
der Landbevölkerung zu und lenkten 
den Blick insbesondere auf die soziale 
Frage 2. Es kam zu weiteren revolutio-
nären Bekundungen.

Diejenigen, die unter den schlech-
ten politischen und sozialen Bedin-
gungen, unter staatlicher Unterdrü-

ckung und Armut litten, brauchten 
Wortführer, die ihre Probleme be-
nannten und Forderungen zu ihrer 
Beseitigung stellten. In der Universi-
tätsstadt Bonn zeigten sich Professo-
ren und Studenten von freiheitlichen 
und nationalen Gefühlen angeregt 3. 
Unter der Führung des Professors 
Gottfried Kinkel und des Studenten 
Carl Schurz bildete sich ein Demo-
kratischer Verein, der eine beachtliche 
Wirkung auch in den Ortschaften der 
Umgebung hervorrief. Die Demokra-
ten, vor allem die Studenten, veran-
lassten in den Dörfern rund um Bonn 
Versammlungen und betrieben eifrig 
demokratische Propaganda. In vielen 
Orten im rechtsrheinischen Gebiet 
fanden Volksversammlungen statt, auf 
denen Bonner Agitatoren ihre Kritik 
und ihre Bestrebungen vortrugen. Im 
Siegkreis entstanden zahlreiche De-
mokratische Vereine, unter anderem 
in Blankenberg, Eitorf, Geistingen, 
Happerschoß, Honnef, Königswinter, 
Much, Oberkassel und Siegburg 4. In 
ähnlicher Weise verfuhren Mitglieder 
des Demokratischen Vereins und des 
Arbeitervereins Köln, die unter ihrem 
Präsidenten Karl Marx eine „rote Re-
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publik“ anstrebten und sich für eine 
rote soziale Staatsform aussprachen 5. 
Die Werbung für diese revolutionären 
Ziele erregte beachtliches Aufsehen. 
Gefordert wurden die Aufhebung 
der Steuerfreiheit des Adels und der 
Geistlichkeit, die Abschaffung der 
Klassensteuer und Einführung der 
Einkommenssteuer, die freie Wahl der 
Gemeindebeamten, die Festsetzung 
der Beamtengehälter, die unbürokra-
tische Behandlung von Anträgen, die 
Aufhebung der Zehnten sowie freie 
Jagd und Fischerei.

Die Ereignisse vor Ort in 
Uckerath

Die demokratischen Veranstaltungen 
fanden im Frühjahr 1849 in der Presse 
einen außerordentlichen Widerhall. 
Am 2. März 1849 wendete sich ein Le-
serbriefschreiber mit dem Pseudonym 
„un currieu“ an die „Blankenberger 
Demokraten“ und fragte nach, ob „ei-
nige Kölner Freiheitsapostel “ das Dorf 
oder die „Stadt “ heimgesucht hätten, 
ob diese Leute sich als Republikaner 
oder Kommunisten äußerten und 
welches Evangelium sie predigten 6. 

Auf diese „Interpellation“ antwortete 
am 9. März ein Blankenberger Leser 
mit dem Hinweis, dass die „Kölner 
Apostel “ am Tag vor ihrem Auftritt in 
Blankenberg in Geistingen ihr „Evan-
gelium “ verkündeten, und zwar einer 
„zahlreichen Versammlung “ am Tage. 
Deshalb sei es dort möglich gewesen, 
die „Lehren bei hellem Lichte einer Kri-
tik zu unterwerfen “, wohingegen den 
Blankenbergern „nur die Ehre eines 
vergnügten Abends “ zu Teil wurde. 
Im Übrigen habe sich in Geistingen 
ein Demokratischer Verein gebildet, 
die Botschaft der „Apostel“ sei also 
auf „einen empfänglichen Boden gefal-
len “. Durchaus ironisch wurde dem 
Schreiber empfohlen, sich der Quel-
le in Geistingen zu bedienen 7. Die 
Propagandisten der demokratischen 
Gedanken gingen planvoll vor und 
scheuten nicht die Mühen einer un-
bequemen Wanderung von Dorf zu 
Dorf. Der Kommis Reiff vermerkte 
in seinem Notizbuch den Verlauf und 
den Erfolg seiner „Reise ins Siegthal“. 
Von Bonn aus nahm er den Weg über 
Beuel, Hangelar, Niederpleis nach 
Geistingen und über Widerschall-
mühle und Büllesbach nach Uckerath. 
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In den verschiedenen Orten suchte er 
Gesinnungsgenossen auf und veran-
staltete Versammlungen. In Uckerath 
veranlasste er Anton Fuchs und seinen 

Vater Georg Fuchs, einen Demokra-
tischen Verein zu gründen. In Bierth 
erklärte sich Peter Engländer bereit, 
ähnliches zu versuchen. Über Bülles-

„Restauration und Handlung“ Eduard Rübhausen, „Frankfurter Haus“ genannt, um 1880/1890.



Helmut Fischer

Josef Dietzgen (1828-1888) 

Handwerker, Philosoph und  
Sozialdemokrat aus Uckerath. 

Ein Lebensbild



26

Beiträge zur Geschichte der Stadt Hennef - Band 13

Familie und Umwelt

Es gibt unter anderen zwei menschli-
che Verhaltensweisen der Wirklichkeit 
gegenüber: Nach der einen nehmen 
die Menschen die auch schlimmen 
Eingriffe in ihre Lebensbewältigung 
hin und bemühen sich darum, diese 
Einwirkungen erträglich zu gestalten, 
nach der anderen suchen sie die Un-
zulänglichkeiten geistig zu bewälti-
gen und durch tatsächliches Handeln 
grundsätzlich zu verändern. In der ers-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts wird 
der Bruch zwischen der bürgerlichen, 
politischen und sozialen Duldsamkeit 
auf der einen und den demokrati-
schen und revolutionären Forderun-
gen auf der anderen Seite zur Verbes-
serung der Lebensverhältnisse immer 
deutlicher. Ein Beispiel für diesen Wi-
derspruch ist die ziemlich verzweigte 
Familie Dietzgen aus Siegburg, die im 
Land an der Sieg eine gewisse öffentli-
che Aufmerksamkeit gewann.

Mitglieder der Familie Dietzgen be-
tätigten sich seit dem 17. Jahrhundert 
in Siegburg als Gerber. Sie übernah-
men neben Aufgaben in der Gerber-

zunft gelegentlich Ämter als Schöffen, 
Ratsmitglieder und Bürgermeister 1. 
Unter den Namensträgern trat Gott-
fried Dietzgen hervor als Vater des Pe-
ter Josef Dietzgen, der im 19. Jahrhun-
dert als Verfasser philosophischer und 
sozialistischer Schriften und Sozialde-
mokrat auf sich aufmerksam mach-
te. Johann Gottfried Anno Dietzgen 
wurde am 21. Juni 1794 in Siegburg 
als Sohn des Johannes Anno Bernard 
Dietzgen und der Anna Katharina 
Dewald getauft. Er erlernte das Hand-
werk seines Vaters, die Lohgerberei 
oder Rotgerberei, ein Verfahren, mit 
dem Tierhäute unter der Verwendung 
von gemahlener Eichenrinde oder 
Lohe zu Leder verarbeitet wurden 2. In 
der Zeit der französischen Besatzung 
nach 1800 scheint er sich politisch be-
tätigt zu haben. Denn 1814 gehörte er 
zu den jungen Freiwilligen des Bergi-
schen Landsturms, die gegen die aus 
Russland zurückkehrenden Truppen 
des Kaisers Napoleon vorgehen woll-
ten 3. Am 8. November 1826 heiratete 
Gottfried Dietzgen in Winterscheid 
die am 10. Juli 1808 geborene Anna 
Margaretha Lückerath. Die standes-
amtliche Trauung fand am 9. Novem-
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ber in Ruppichteroth statt 4. Das jun-
ge Ehepaar zog nach Blankenberg und 
betrieb in der sogenannten Unterstadt 
eine Gerberei, und zwar im Wettbe-

werb mit anderen Werkstätten. Haus 
und Nebengebäude erwarb man von 
den Erben des Jost Henrich Meurer 5. 
Die ehemals kleinste der Städte des 

Lage des Geburtshauses von Josef Dietzgen in Stadt Blankenberg. Zeichnung: Helmut Fischer.
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aufgehobenen Herzogtums Berg spiel-
te noch eine gewisse wirtschaftliche 
Rolle, allerdings nur für den lokalen 
Bereich. Gottfried Dietzgen bemüh-
te sich, an seinem Wohnort alsbald 
Fuß zu fassen und wirkte in der Ge-
meinde tatkräftig mit. 1826 wurde er 
zum Kassierer oder Schatzmeister der 
Pfarrkirche St. Katharina gewählt, ein 

Amt, das er noch 1830 bekleidete 6. 
In Blankenberg wurde dem Ehepaar 
Gottfried und Margaretha Dietzgen 
am 24. August 1827 der erste Sohn 
namens Peter Josef geboren. Das Kind 
verstarb bereits am 20. September 
1827 und wurde am 22. September be-
graben. Etwa ein Jahr später kam am 
9. Dezember 1828 ein weiterer Sohn 
zur Welt, der, wie häufig üblich, den 
Namen Peter Josef seines verstorbenen 
Bruders erhielt 7. Dieser Junge sollte in 

Gottfried Dietzgen (1794 – 1887), Vater von 
Josef Dietzgen.

Anna Margaretha Lückerath (1808 – 1881), 
Mutter von Josef Dietzgen.



Bernd Post

Die kommunale Neuordnung im  
Hennefer Raum 1969
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Nicht nur das Land Nordrhein-
Westfalen (NRW) führte in den 60er 
und 70er Jahren des 20. Jahrhun-
derts Gebietsreformen durch. In allen 
Flächenländern der Bundesrepublik 
Deutschland und darüber hinaus in 
zahlreichen europäischen Staaten, z.B. 
in Schweden und Großbritannien, 
fanden Gebiets- und Funktionalrefor-
men statt. Die 1960er und 1970er Jahre 
waren eine von Planungseuphorie ge-
prägte Zeit. Nach dem Wiederaufbau 
unseres Landes in den ersten zwei Jahr-
zehnten nach Ende des Zweiten Welt-
kriegs war es an der Zeit, die Leistungs-
fähigkeit der Kommunen zu erhöhen 
und damit den veränderten Bedingun-
gen der modernen Gesellschaft gerecht 
zu werden. In einer sich differenzieren-
den und stetig mobiler werdenden Ge-
sellschaft galten kleinräumige Verwal-
tungsstrukturen als überholt und nicht 
mehr angemessen. Eine allmähliche 
Angleichung der Lebensverhältnisse 
von Stadt und Land war eindeutig zu 
beobachten, die mit der Verbesserung 
der Verkehrswege, der wachsenden 
Mobilität und der veränderten In-
formation und Kommunikation in 
Zusammenhang standen. Diese Ver-

änderung führte zu wachsenden An-
sprüchen an die Leistungsfähigkeit der 
örtlichen Verwaltungen. Eine Kleinge-
meinde wurde diesem Anspruch in kei-
ner Weise gerecht. Die übergeordneten 
Instanzen der Verwaltung waren zum 
Handeln gezwungen, denn es galt das 
Verfassungsgebot „Gleichheit der Le-
benschancen “ zu beachten. Die abstrakt 
begrüßte Modernisierung traf jedoch 
zum Teil auf erbitterten Widerstand in 
der betroffenen Bevölkerung.

1966 gab es in der Bundesrepublik 
Deutschland zirka 20 000 Gemein-
den, 425 Landkreise und 141 kreisfreie 
Städte. Nach den durchgeführten 
Reformen blieben etwa halb so viele 
Kreise und kreisfreie Städte übrig und 
in den neuen Kreisen nur noch 2 200 
kreisangehörige Städte und ländliche 
Großgemeinden sowie 1 100 engere 
Gemeindeverbände. Von den 33 Re-
gierungsbezirken blieben 26 übrig.

In NRW wurden aus 2 324 kreis-
angehörigen Städten und Gemeinden 
sowie 292 Ämtern nunmehr 396 Städ-
te und Großgemeinden. Die Ämter 
wurden gänzlich aufgehoben.1
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Vorgeschichte

Die staatliche und gemeindliche Glie-
derung Deutschlands, wie wir sie heu-
te kennen, ist das Ergebnis einer Ent-
wicklung, die sich im Wesentlichen 
im 19. Jahrhundert abgespielt hat.

Der erste staatliche Verwaltungs-
bezirk in unserer näheren Heimat 
war der Auelgau, der während der 
ersten fränkischen Landnahme im 
achten Jahrhundert entstanden sein 
dürfte. An der Spitze dieses Gaues 
stand ein Gaugraf, der direkt dem 
König unterstellt war. Zumindest bis 
um 1059 bestand dieser Gau.2 Nach 
einer Übergangszeit, in der sich bei 
uns allmählich neue Territorien bil-
deten, entstand im auslaufenden 12. 
Jahrhundert unter den Grafen von 
Sayn ein eigener Herrschaftsbereich, 
der sich zu einem Gebiet entwickel-
te, dem letztlich folgende 16 Kirch-
spiele angehörten: Honrath, Lohmar, 
Neunkichen, Much, Ruppichteroth, 
Winterscheid, Menden, Niederpleis, 
Oberpleis, Stieldorf, Geistingen, Ei-
gen, Uckerath, Eitorf, Herchen, Dat-
tenfeld sowie die Stadt Blankenberg. 

Die Kirchspiele gliederten sich in 
Honschaften, die Vorläufer unserer 
heutigen Gemeinden. Der Verwal-
tungssitz dieses Gebietes, das sich ab 
dem 14. Jahrhundert Land Blanken-
berg nannte, befand sich auf der Burg 
in Blankenberg.3

1363 kam dieses Land zur Graf-
schaft Berg, ab 1380 Herzogtum Berg. 
Das Herzogtum Berg bestand aus 18 
Ämtern, eines davon war das für un-
sere Gegend zuständige Amt Blanken-
berg, flächenmäßig das größte. Das 
Amt führte ein Amtmann, der aus 
dem hiesigen Adel stammte. Später 
stand ihm ein Amtsverwalter zur Sei-
te. Das Amt Blankenberg war auch in 
Kirchspiele eingeteilt. Für das heutige 
Stadtgebiet Hennef sind die Kirch-
spiele Geistingen, Eigen und Uckerath 
sowie die Stadt Blankenberg relevant. 
Zum Kirchspiel Geistingen zählten 
die Honschaften Geistingen, Söven, 
Kurscheid, Braschoß, Happerschoß 
und Altenbödingen; Striefen und 
Lauthausen bildeten als Honschaften 
das Kirchspiel Eigen; zum Kirchspiel 
Uckerath zählten die Honschaften 
Adscheid, Bülgenauel, Uckerath, 
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Wellesberg und Lichtenberg. Einem 
Kirchspiel stand ein Schultheiß vor.

Diese politische Ordnung wurde 
nach fast 450 Jahren durch die franzö-
sische Besatzung ab 1806 grundlegend 
geändert. Im Großherzogtum Berg, 
einem napoleonischen Satellitenstaat, 
teilten die Franzosen unser Gebiet 
1808 in Departements, Arrondisse-
ments und Kantone ein. Mit dieser 
Einteilung wurden auch die Hon-
schaften und Kirchspiele neu geord-

net. Es kam zu Munizipalitätsbezir-
ken, auch Mairien genannt, an deren 
Spitze ein Maire stand. Der Kanton 
Hennef, gelegen im Arrondissement 
Mülheim, Rhein und im Rhein-De-
partement, gliederte sich in folgende 
fünf Mairien:

-	 Hennef, bestehend aus den 
Honschaften Geistingen, Söven 
und Kurscheid aus dem Kirch-
spiel Geistingen, Blankenberg 
und der Honschaft Striefen aus 

Karte der Kirchspiele und Honschaften. Aus: Treptow, Otto: Die Grenzen der Kirchspiele Geistingen 
und Eigen. Versuch einer Rekonstruktion. In: Beiträge zur Geschichte der Gemeinde Hennef-Sieg, 
Band 5, Hennef 1974, Anhang.



Rudolf Möhlenbruch

Das Schicksal der  
jüdischen Familie Menkel aus Eitorf
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Wie es zu diesem Beitrag kam

Ein kaum bekannter, seit vielen Jah-
ren verwaister, sich selbst überlasse-
ner friedlicher Ort in Hennef ist der 
kleine jüdische Friedhof der ehemali-
gen Synagogengemeinde Geistingen. 
1886 auf einer kleinen Anhöhe in der 
Nähe der ehemaligen Synagoge ange-
legt, wird das nur ca. 1.100 m² große 
Geländestück mit seinen 55 Grab-
stätten heute ganz vom großen städ-
tischen Friedhof Geistingen umfasst 
und nur durch eine schon mehr als 
hundertjährige Baumkette hiervon 
getrennt 1. Während auf dem städti-
schen Friedhof oft rege Betriebsam-
keit beim Pflegen und Ausschmücken 
der meist würdevoll und aufwendig 
gestalteten Grabstätten herrscht, gibt 
es wohl kaum noch jemand, der ein-
mal an einem der eher bescheidenen 
Grabmäler des jüdischen Friedhofes 
zum Gedenken weiße Steine niederle-
gen würde, wie es der jüdische Brauch 
ist. Die meist schon stark verwitterten 
Inschriften der Grabsteine mit den 
nur noch teilweise lesbaren Familien-
namen erinnern an die verstorbenen 
Mitglieder der ehemaligen Synago-

gengemeinde Geistingen, zu der seit 
1887 auch die jüdischen Familien aus 
Eitorf gehörten, indirekt aber auch 
an deren Nachkommen, die fast aus-
nahmslos während des NS-Regimes 
vertrieben oder deportiert und in 
Konzentrationslagern ermordet wor-
den sind.

Die allein noch verbliebenen sicht-
baren Zeugnisse der in den Jahren 
1941/1942 untergegangenen jüdischen 
Gemeinde sind die Gräber und Grab-
steine des kleinen jüdischen Friedho-
fes 2.

„Beyt-Hachajim, Haus des Le-
bens, nicht etwa Haus des Todes oder 
Haus der Trauer“, so nennen Juden 
ihren Friedhof 3. Im Glauben an die 
Unsterblichkeit der Seele ist er ein 
Ort der Ewigkeit 4. Daher kennt man 
bei der Belegung der Grabstellen 
auch keine zeitlichen Beschränkun-
gen. Jüdische Trauerriten und Sym-
bole auf den Grabsteinen weisen da-
rauf hin, dass das Leben, verstanden 
„als eine wunderbare Gabe Gottes“, 
hier nur physisch ein Ende gefunden 
hat 5.
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Der 1886 angelegte jüdische Friedhof in Hennef-Geistingen (Teilansicht).
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Ein Besuch des kleinen jüdischen 
Friedhofes in Geistingen macht nach-
denklich. Die Erinnerung an das 
Grauen der Judenverfolgung holt uns 
an diesem Ort wieder ein. Die meisten 
von uns kennen die 12 Jahre des Nati-
onalsozialismus, das dunkelste Kapitel 
der deutschen Geschichte, zwar nur 
aus dem Schulunterricht, aus Büchern 
oder Fernsehberichten; und auch für 
die Generation unserer Eltern wird 
man sagen können, dass sie im All-
gemeinen erst nach dem Krieg zum 
ersten Mal von den schrecklichen, 
in ihrer Dimension unvorstellbaren 
Verbrechen des NS-Regimes erfahren 
haben.

Das ungeheure Ausmaß der ins-
besondere in den besetzten osteuro-
päischen Gebieten begangenen NS-
Verbrechen war - abgesehen von den 
Führungseliten und den unmittelbar 
oder mittelbar Beteiligten - nur relativ 
wenigen bekannt, und was vielleicht 
andeutungsweise – trotz strengs-
ter Geheimhaltung – durchsickerte, 
schien den meisten „unmöglich“ zu 
sein. Fragen nach dem Aufenthalt und 
weiteren Schicksal der Deportierten 

wurden - wenn überhaupt – nur aus-
weichend beantwortet, und wer den 
Mut hatte, dies offen zu kritisieren, 
brachte sich damit selbst in Lebens-
gefahr.

Und dennoch: Fassungslos und 
auch beschämt über das, was im Na-
men Deutschlands geschehen ist, 
möchten wir irgendwie - über alle Ge-
nerationen hinweg - unsere persönli-
che Anteilnahme zum Ausdruck brin-
gen, insbesondere auch am Schicksal 
derjenigen, die bei uns einmal zu 
Hause waren, und deren Namen wir 
nicht einmal kannten.

Eine wichtige, nicht einfache Auf-
gabe der Heimatgeschichte ist es, 
Schicksale und Leidenswege der hier 
einmal beheimatet gewesenen jüdi-
schen Familien nicht in Vergessenheit 
geraten zu lassen.

Als ich vor einiger Zeit zum ers-
ten Mal den jüdischen Friedhof in 
Geistingen besucht habe, fiel mir auf, 
dass auf zwei Grabsteinen kleine Stei-
ne niedergelegt waren, nämlich auf 
den Grabsteinen von Marcus Menkel 
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Im letzten Jahrhundert wurde im 
Bröltal und einigen benachbarten 
Regionen eine Eisenbahn gebaut, die 
auch heute noch vielen Mitbürgerin-
nen und Mitmenschen ein Begriff ist. 

An diese Bahn, die legendäre Bröl-
bahn (später Rhein-Sieg-Eisenbahn), 
können sich noch viele Menschen er-
innern, sei es, weil man vieles über sie 
gehört oder gelesen hat oder man war 
sogar noch ihr Fahrgast auf bestimm-
ten Strecken.

Wer sich als Eisenbahn-Fan für die-
ses Verkehrsmittel interessierte, der 
hat sich im Laufe seines Lebens über 
dessen Ausstattung erkundigt, Techni-
kinteressierte wollten wissen, wie viele 
Streckenabschnitte entstanden. Die 
erste Eisenbahnlinie von Hennef bis 
Schönenberg im Bröltal wurde 1862 
gebaut. Sie wussten, wie die Bahn 
ausgerüstet war, wo die Lokomotiven 
und Transportwaggons gebaut worden 
waren, warum die älteste Schmalspur-
bahn Deutschlands überhaupt geplant 
und gebaut worden ist usw. Die Bröl-
bahn hat von 1862 bis Mitte des 20. 
Jahrhunderts wirtschaftlichen Auf-

schwung in unsere Region gebracht. 
Über dieses Eisenbahnunternehmen 
ist im Laufe der letzten Jahrzehnte 
immer wieder berichtet worden, viele 
Fotos von der kleinen Schmalspur-
bahn, die dicht an den Häusern vorbei 
fuhr, sind veröffentlicht worden. 

Es wurde aber auch viel darüber 
geschrieben, was den Normalbürger 
hauptsächlich an der Brölbahn und ih-
rem Auftrag fasziniert hat, welche Ver-
zällchen über das Bimmelbähnchen im 
Umlauf waren und noch sind, welche 
Geschichten sich noch bis heute um 
das Brölbähnchen, um seine Bediens-
teten oder seine Benutzer bzw. die Rei-
senden ranken. Diese Erlebnisse und 
Berichte haben letztlich zur heutigen 
Vorstellung des Begriffes „Brölbahn-
geist“ geführt. Bestimmte Formulie-
rungen beschreiben, wie viele Mitbür-
ger sich das Brölbähnchen noch heute 
vorstellen beziehungsweise es noch im 
Rückblick in Erinnerung haben.

Unter dem Leitgedanken „Bröl-
bahngeist“ wurde im September 2019 
in der Hennefer Meys Fabrik ein 
Lichtbildervortrag angeboten, der die 
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Friedhelm Pützstück - Das Brölbähnchen als Retter in der Not

Veranstalter sehr in Erstaunen versetzt 
hat, weil zu diesem Treffen gut 200 In-
teressenten kamen. Die Organisatoren 
waren höchst verblüfft, dass ihr Vor-
trag auf so großes Interesse stieß. Of-
fensichtlich wird in der Öffentlichkeit 
erwartet, dass das Augenmerk sowie 
Wissen an dieses historische Verkehrs-
mittel wach gehalten werden. 

Einige betagte Teilnehmer am Bild-
vortrag waren sogar noch mit dem 
Brölbähnchen gefahren. Sie wiesen 

darauf hin, wie wertvoll die Bahn als 
einziges intaktes Transportunterneh-
men in den Kriegsjahren und nach 
dem Krieg gerade für die hiesige Be-
völkerung war. Unsere Gegend war 
damals geprägt von Hunger leiden-
den Menschen sowie von enormen 
Transportproblemen. Bei vielen älte-
ren Menschen haben sich die Bilder 
von ausgehungerten Stadtmenschen 
so ins Gedächtnis eingeprägt, dass sie 
manchmal noch heute an diese entbeh-
rungsreichen Jahre erinnert werden.

Dampflok Nr. 17 um 1930 mit drei Personenwagen der 3. Klasse und einem Gepäckwagen im Bröltal. Zur 
Ausrüstung gehörten die übliche Beleuchtung mit Karbidlampen und eine Glocke vor dem Schornstein.
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Beiträge zur Geschichte der Stadt Hennef - Band 13

Innerhalb der Not leidenden Stadt-
bevölkerung hatte sich aber herumge-
sprochen, dass es auf dem Land noch 
genügend zu essen gab und dass man 
hier hamstern bzw. etwas „kötten“ 
konnte, um den Hunger zu stillen. 
Doch öffentliche Verkehrsmittel gab 
es damals noch nicht. Nur die Bröl-
bahn hatte ihren Dienst bereits kurz 
nach Kriegsende wieder aufgenom-
men. 

Und sie bot sogenannte „Hams-
terfahrten“ aufs Land an. Die Bröl-
bahnzüge von Beuel bis ins Bergische 
Land waren Mitte der 1940er Jahre oft 
gerappelt voll, in den Gängen sowie 
auf den Plattformen der Personenzü-
ge drängelten sich die ausgehungerten 
Fahrgäste, die hauptsächlich in den 
nahegelegenen Städten lebten, wo es 
kaum etwas zu essen gab. Aber leider 
gibt es bis heute keine Fotos mehr von 
diesen überladenen Zügen, die voll 
gepfercht waren mit von der Hand in 
den Mund lebenden Menschen. 

Auch Bildmaterial von Hams-
terern aus dem Siegerland, die mit 
frisch verzinkten Eimern und Schüs-

seln zum Tauschen für Essbares in 
unseren Dörfern auftauchten oder 
Fotos von hungrigen Bucheckern 
Sammlern, die ihr mühsam gesuch-
tes Sammelgut zu Öl pressen ließen, 
um dann noch einmal in den Genuss 
von Reibekuchen oder leckeren Brat-
kartoffeln zu kommen, ist nicht mehr 
verfügbar. 

So kann bis heute leider nicht mehr 
bewiesen werden, wie wertvoll das oft 
belächelte Bimmelbähnchen für die 
Menschen einmal war. 

Wer heute von der Brölbahn erzählt, 
der sollte nicht nur daran denken, 
dass das historische Verkehrsmittel die 
erste Eisenbahn bei uns war, mit der 
benötigtes Arbeits- und Handelsgut 
sowie Personen motorisiert befördert 
werden konnten, bei der aber auch 
ein Fahrplan nicht unbedingt Pünkt-
lichkeit garantierte. Wo ein Zug auch 
mal auf Fahrgäste warten musste, weil 
diese noch nicht reisefertig angezogen 
waren oder weil sich der Lokführer in 
der Bahnhofskneipe noch einen Korn 
genehmigte und alle Fahrgäste auf ihn 
warten mussten. 
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Veranstaltungen

Mit seinen zahlreichen Veranstaltungen 
ist der VVV in den letzten Jahren weit 
über die Stadtgrenzen bekannt geworden. 
Die Organisatoren bemühen sich jedes 
Jahr, ihren Mitgliedern und auch anderen 
Heimatinteressierten ein sehr abwechs-
lungsreiches Programm zu bieten.
Es werden u.a. Busfahrten, Wanderun-
gen, Radtouren, Betriebsbesichtigungen 
aber auch, was dem Verein ganz wichtig 
ist, heimatgeschichtliche Vorträge ange-
boten. 

Diese Veranstaltungen dienen dazu, den 
Hennefer Bürgern die Geschichte unse-
rer schönen Stadt näher zu bringen. Für 
dieses Programm gibt der Verein jedes 
Jahr einen aktuellen Veranstaltungsflyer 
heraus, der beim Kulturbüro der Stadt 
und bei der Geschäftsführung erhältlich 
ist. Darüber hinaus werden alle Veran-
staltungen auf unserer Internetseite genau 
beschrieben. Im Anschluss an die Veran-
staltung gibt es auf dieser Seite auch einen 
bebilderten Bericht für unsere Teilneh-
mer.

Wanderung in de
r Weingartsgasse

Aus unserem  
Veranstaltungs- 
Fotoalbum

Historisches Vilich

Fotografen dieser Bilder: 
Dr. Henner Hartmann, Albert  
Jacobs und Peter Ehrenberg
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Im Briefverteilzen
trum 53

Geselliger Ausklang
Rundfahrt

Busrundfahrt Hennef kennenlernen
Im Siebengebirge
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Firma KUHNE

KSI in Siegburg

Wanderung im Siebengebirge

Fotografen dieser Bilder: 
Dr. Henner Hartmann, Albert  
Jacobs und Peter Ehrenberg
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KSI in Siegburg

Wanderung im Siebengebirge

Familienveranstaltung Wiesengut
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Ein großer Dank an dieser Stelle gilt dem 
Baubetriebshof der Stadt Hennef, der den 
VVV bei dieser Aktion sehr unkompli-
ziert unterstützt hat.

VVV-Aktion:  
Neue Ruhebänke auf dem 
Siegdamm installiert 

Auf Initiative des VVV Mitglieds Pit Ra-
derschad und des VVV-Geschäftsführers 
Peter Ehrenberg wurden, wie im ver-
gangenen Jahr angekündigt, drei neue 
Ruhebänke mit entsprechendem Abfall-
behälter montiert. Hier kann man nun 
die wunderbare Natur und vor allem die 
Ruhe in der Siegaue genießen. Auch sehr 
viele Sträucher wurden im vergangenen 
Herbst an diesen Stellen zurückgeschnit-
ten, um wieder einen freien Blick auf das 
Siegufer zu haben.
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Gemeinsam mit der zuständigen Gärt-
nerin des Baubetriebshofes, Frau Willen, 
überlegten die Vorstandsmitglieder Jacobs 
und Ehrenberg, wie man diesen wunder-
schönen und vor allem historischen Aus-
sichtspunkt im Kurpark neu gestalten 
kann. Das Ergebnis lässt sich wirklich se-
hen. Der Hang hinter den alten Bänken 
wurde durch eine Gabione aufgefangen, 
die gleichzeitig als lange Sitzbank dient. 
Es wurde sehr viel zurückgeschnitten und 
nun Schritt für Schritt neu bepflanzt. Ein 
großer Dank an dieser Stelle von allen 
Hennefer Bürgern an Frau Willen mit Ih-
rem tollen und hochmotivierten Gärtner-
team, die seit diesem Jahr dem gesamten 
Kurpark einen neuen Glanz verleihen.

VVV-Aufgabe:  
Alpinum im Hennefer Kurpark 
wird komplett neu gestaltet

Der VVV hat vor vielen Jahren das Al-
pinum oberhalb der Teichanlage im Kur-
park wieder zum Leben erweckt. Der 
Verein investierte viel Geld und ließ die 
Trockenmauer aus Grauwacke wieder 
aufbauen. Die Bepflanzung und Pflege 
wurde viele Jahre lang vom VVV-Vor-
standsmitglied Albert Jacobs organisiert 
und es wurde mehrmals im Jahr von Ihm 
Hand angelegt. Dies konnte der VVV 
aber nicht länger leisten.
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Die Wanderkarte 
 
Wegweiser zu 
den historischen 
Gebäuden von 
Hennef

Beginnend am „Histori-
schen Rathaus“ der Stadt 
Hennef führt die Wan-
derkarte zu insgesamt 36 
historischen Gebäuden 
von Hennef bis zum 
„Haus Telegraph“ in 
Hennef-Söven.

Zu jedem Haltepunkt 
auf dieser Route wird 
kurz die Historie des 
Gebäudes erläutert.
 
Der VVV ist in Ko-
operation mit der Stadt 
Hennef der Herausgeber  
dieser Karte.

Die aktuelle Ausgabe ist 
im November 2011 er-
schienen.
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Was steckt hinter dem Verkehrs- und Verschönerungsverein?

Der VVV Hennef ist mit seinen 138 Jahren der älteste Heimatverein der Stadt 
Hennef. Am 31. März 1881 gründeten einige Bürger auf Anregung des damali-
gen Bürgermeisters Franz Struck (1831-1881) den „Hennefer Verschönerungs-
verein“, mit dem Ziel, sich für das Wohl der Stadt einzusetzen. Die Verschöne-
rungen, die der Verein durchführen wollte, sollten nicht nur den Einwohnern 
Hennefs dienen, sondern auch bei Besuchern und Touristen Interesse an Hennef 
wecken. Eine der ersten Aktivitäten des VVV‘s war die Anlage der Siegpromena-
de sowie die Bepflanzung der Promenade mit Linden.

Der VVV hat seine Aufgaben und Ziele im Verlauf der 138-jährigen Geschichte 
immer wieder den neuen Herausforderungen angepasst. Heute arbeitet der Ver-
ein aktiv in der Heimat- und Denkmalpflege, sowie der Stadtgestaltung Hennefs 
mit. Die fünf Themenschwerpunkte sind:

	f Heimatgeschichte: Jährliche Herausgabe von heimatgeschichtlichen Schrif-
ten in Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv Hennef.

	f Denkmalpflege: Kennzeichnung von historischen Gebäuden im Stadtgebiet 
und Darstellung in einem Wegweiser.

	f Veranstaltungen zum Thema “Heimat erleben“. Hierzu erstellen wir jedes 
Jahr einen Veranstaltungskalender mit allen Terminen.

	f Naherholung: Markierung von Wanderwegen, Aufstellung von Infotafeln 
und Ruhebänken.

	f Stadtgestaltung: Mitwirkung bei städtebaulich relevanten Bebauungsplänen 
und Verkehrskonzepten.

Auch Sie können dabei mitwirken - als Mitglied im Verein. Wie, erfahren Sie 
telefonisch unter (0 22 42) 80 08 7 beim Geschäftsführer, Herrn Peter Ehrenberg, 
und auf unserer Internet-Seite unter  www.vvv-hennef.de .
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Sammelanmeldung und Flyer 
zu unseren Veranstaltungen

Zur Vereinfachung des Anmeldever-
fahrens setzt der VVV ein Formular 
zur Sammelanmeldung ein.
Verwenden Sie dies um sich für alle 
Veranstaltungen, an denen Sie teil-
nehmen möchten, anzumelden. Tra-

gen Sie die entsprechende Personen-
zahl bei dem jeweiligen Termin ein.
Eine eventuelle Abmeldung nehmen 
Sie bitte bei der Person vor, die im 
Programm-Flyer als zuständig für die 
Veranstaltung angegeben ist.
Das Formular kann unter www.
vvv‑hennef.de oder beim VVV-Ge-
schäftsführer bezogen werden.
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Am 25.Mai 2018 informierten wir alle 
Mitglieder mit einem Mitgliederbrief über 
die neue

EU-Datenschutz-Grundverordnung 
(EU-DSGVO)

Auch wir als gemeinnütziger Verein sind 
verpflichtet, uns mit diesem Thema ausein
anderzusetzen. Das wollen wir natürlich 
auch gerne tun. Die neue Datenschutz-
verordnung ist seit dem 25. Mai 2018 in 
Kraft und wir haben uns selbstverständlich 
darauf vorbereitet.
Zunächst einmal betrifft dass unseren Hei-
matverein in zwei Bereichen. Da wären zum 
einen die personenbezogenen Daten, die wir 
ausschließlich aus Ihrem Anmeldeformular 
entnehmen und zum anderen den Bereich 
unserer Homepage (Internet-Auftritt).

Mit Ihrem Anmeldeformular stellten Sie 
uns folgende Daten zur Verfügung:

1.	 Name und Vorname.
2.	 Straße und Wohnort.
3.	 Telefonnummer.
4.	 E-Mail-Adresse (falls vorhanden).
5.	 Bankverbindung für die Einzugser-

mächtigung (Jahresbeitrag).

6.	 Mobilfunknummer (evtl. über die Ver-
anstaltungsanmeldung mitgeteilt).

Diese Daten werden von der Geschäfts-
führung in einer gesicherten Datenbank 
verwaltet.

Was macht die Geschäftsführung mit die-
sen Daten?

Die Daten werden von uns für folgende 
Vorgänge benötigt und eingesetzt:

1.	 Einladung zur Jahreshauptversamm-
lung.

2.	 Einladung zu Veranstaltung außerhalb der 
„Sammelanmeldung-Veranstaltungen“.

3.	 Evtl. persönliches Anschreiben bei Än-
derung der Bankverbindung, Kündi-
gung etc.

4.	 Weiterleitung von externen Einladun-
gen, wie z.B. die Einladung zum Tag 
der offenen Türe des Wiesengutes in 
Hennef.

5.	 Weihnachtspost und Versendung des 
Veranstaltungsflyers am Jahresende.

Grundsätzlich stellen wir keinem Dritten 
unsere Mitgliedsdaten zur Verfügung. Bei 
den Teilnehmerlisten zu unseren Veran-
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staltungen erhalten die Organisatoren und 
Verantwortlichen lediglich den Namen 
und den Vornamen des Mitglieds.

Für den Bereich unserer Homepage:

Auf unserer Homepage www.vvv-hennef.
de ist auf jeder Seite der Hinweis auf unse-
re aktuelle Datenschutzerklärung für den 
Betrieb unserer Internetseite.

Wenn Sie Interesse haben, können Sie sich 
diese gerne einmal durchlesen. Diese Da-
tenschutzerklärung beschäftigt sich ledig-
lich mit der Nutzung der Homepage. Ihre 
persönlichen Mitgliedsdaten sind davon 
nicht betroffen. Diese Daten werden aus-
schließlich von dem geschäftsführenden 
Vorstand des Vereins genutzt.

Wenn Sie in Zukunft nicht mehr möch-
ten, dass wir Ihre personenbezogenen Da-
ten in dieser Form nutzen, dann teilen Sie 
uns das bitte schriftlich mit. In dem Fall 
müssten Sie sich dann allerdings alle Infor-
mation aus dem Internet beschaffen.
Ich hoffe, ich konnte Ihnen diesen kom-
plizierten und für uns sehr aufwendigen 
Prozess verständlich erklären. Wenn Sie 
Fragen zu diesem Themenkomplex haben, 

dann sprechen Sie mich gerne darauf an. 
Wir finden für alle Probleme eine entspre-
chende Lösung.

Der VVV Hennef wünscht Ihnen wei-
terhin ganz viel Spaß bei unseren VVV-
Veranstaltungen und freut sich auf ein 
Wiedersehen!

Mit freundlichen Grüßen
Verkehrs- und Verschönerungsverein
Hennef e.V. 1881

Peter Ehrenberg 
(Geschäftsführer)




